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Vorstand der Österreichischen Gesellschaft für Hypertensiologie:

Weitere Vorstandsmitglieder:
Univ.-Prof. Dr. H. Baumgartner
Univ.-Prof. Dr. P. Deetjen
Univ.-Prof. Dr. F. Dienstl
Prim. Univ.-Prof. Dr. H. Drexel
Prim. Univ.-Prof. Dr. B. Eber
Univ.-Prof. Dr. P. Fitscha
Dr. B. Fürthauer
Prim. Univ.-Prof. Dr. D. Geissler

Univ.-Prof. Dr. G. Hitzenberger
Univ.-Prof. Dr. W. H. Hörl
Prim. Univ.-Doz. Dr. H. Hörtnagl
Prim. Univ.-Prof. Dr. T. Kenner
Univ.-Prof. Dr. W. Klein
Prim. Dr. R. Kramar
Univ.-Prof. Dr. W. Lechner
Univ.-Prof. Dr. D. Magometschnigg
Prim. Dr. H. J. Nesser

Präsident: Univ.-Prof. Dr. Gert Mayer
Sekretär: Univ.-Prof. Dr. Alexander Rosenkranz
Kassier: Univ.-Prof. Dr. Bruno Watschinger

Dr. Paul Pavek
Prim. Univ.-Prof. Dr. M. Pichler
OA. Dr. H. Pilz
Univ.-Prof. Dr. A. Rieder
Prim. Univ.-Prof. Dr. K. Silberbauer
Prim. Univ.-Prof. Dr. F. Skrabal
Prim. Univ.-Prof. Dr. J. Slany
Univ.-Prof. Dr. R. Zweiker

In einem Beitrag zu dieser Ausgabe des Journals für Hypertonie analysiert Prim. Univ.-Prof. Dr.
Guntram Schernthaner von der Krankenanstalt Rudolfstiftung die Ergebnisse von antihypertensiven
Interventionsstudien bei PatientInnen mit Diabetes mellitus. Dieser Artikel macht klar, daß wir im
Zeitalter der Megastudien leben. Tausende von PatientInnen werden untersucht, um – wie uns erklärt
wird – nur „statistisch“ signifikante – und damit „sichere“ – Ergebnisse zu liefern. Ich bin nun kein
Statistiker, allerdings glaube ich, verstanden zu haben, daß kleine Unterschiede umso sicherer nach-
gewiesen werden können, je mehr PatientInnen in eine Studie inkludiert werden. Daher sind wir alle
gefordert, die Ergebnisse großer Studien umso kritischer auf ihre tatsächliche klinische Relevanz zu
überprüfen. Praktiken wie die Angabe der Reduktion des relativen (nicht aber des absoluten) Risikos
erleichtern uns diese Aufgabe nicht gerade sehr.

Megastudien fordern auch ihren Preis. Um derart große PatientInnenzahlen zu erreichen, müssen die
Einschlußkriterien relativ „weich“ gestaltet werden. Die in der Studie behandelte PatientInnengruppe
wird in ihrer klinischen Charakteristik relativ unscharf. Inwieweit daher der Patient, der gerade jetzt
vor Ihnen sitzt, ebenfalls von der Intervention profitieren wird, wird immer unklarer. Schlußendlich
erschweren Megastudien die Erfüllung eines alten wissenschaftlichen Prinzips, nämlich jenes der
„Reproduzierbarkeit“. Wie Hans Peter Beck-Bornholdt und Hans Hermann Dubben in ihrem Buch
[1] so schön ausgeführt haben, ist es umso unwahrscheinlicher, daß ein Experiment wiederholt wird,
je teurer es ist. Dieses Wiederholen ist a priori in unserer akademischen Gesellschaft nicht sehr ge-
fragt, da man damit seine Kariere nicht vorantreiben kann. In der medizinischen Forschung kommen
zu den finanziellen und persönlichen Problemen ethische hinzu. Klinische Studien dürfen nur
durchgeführt werden, wenn wirklich unklar ist, welche Behandlung die bessere ist. Hat nun einmal
eine Studie mit mehreren tausend PatientInnen gezeigt, daß Therapie A besser als Therapie B ist,
wird es schwer sein, eine Ethikkommission davon zu überzeugen, daß eine Wiederholung angezeigt
ist (auch wenn eine 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit immer einkalkuliert wird). Ethik und Wissen-
schaft erscheinen daher unvereinbar, und dieses Dilemma kann auch durch große klinische Studien
nicht beseitigt werden. Eine interessante Konfrontation zeichnet sich am Horizont allerdings bereits
ab. Strömungen wie z. B. die Pharmakogenetik sind eine klare Abkehr von der Idee einer möglichst
breit wirksamen, im Mittel effektiven Therapie. Mit molekularbiologischen Methoden wird versucht,
absolut individuelle Therapien zu definieren. Somit ist zu erwarten, daß wir vom Zeitalter der Mega-
studien wieder in jenes der Mikrostudien treten, in dem die Angst vor dem Fehler 2. Art (also die
Gefahr des Übersehens eines Unterschiedes) wieder größer wird.

Prim. Univ.-Prof. Dr. Gert Mayer, Innsbruck
Präsident der Österreichischen Gesellschaft für Hypertensiologie

1. Hans Peter Beck-Bornholdt, Hans Hermann Dubben. Der Hund, der Eier legt. Erkennen von Fehlinformationen durch
Querdenken. Rowohlt Taschenbuch Verlag, 2001. ISBN 3 499 61154 6.
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